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Einleitung

Terence Hill wird als Mario Girotti am 29. März 
1939 in Venedig geboren. Seine Mutter ist die 
deutsche Künstlerin Hildegard Thieme, sein 
Vater der italienische Chemiker Girolamo Gi-
rotti. Die Eltern haben sich auf einer Zugfahrt 
in die Schweiz kennengelernt. Mario ist der 
mittlere von drei Brüdern. 1943 zieht die Fami-
lie nach Lommatzsch in Sachsen. Nach Kriegs-
ende gehen die Girottis zurück nach Italien. 
 Terence Hill sagt, er habe bis zum Alter von 
sechs Jahren nur Deutsch gesprochen. 

Im Alter von zwölf Jahren spielt Mario  Girotti 
seine erste Filmrolle; für die Rolle wurde er 
einerseits im Schwimmverein entdeckt, ande-
rerseits hatte ihn seine Mutter zugleich zum 
Casting angemeldet. Als junger Mann spielt er 
den Frauenschwarm in Liebesromanzen, San-
dalen- und Heimatfilmen. Viel Beachtung fin-
det er 1963 als Graf Cavriaghi an der Seite von 
Alain Delon und Burt Lancaster in Luchino 
Viscontis Der Leopard. Sein Glücksjahr wird 
1967: Er lernt seine Frau Lori kennen und hei-
ratet sie. Zudem dreht er seinen ersten Film mit 
Bud Spencer: Gott vergibt … Django nie!. Für 
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Einleitung

diesen Film nimmt er seinen  Künstlernamen 
Terence Hill an.

1969 kommt Sohn Jess zur Welt, 1973 adoptier-
te die Familie ein Kind aus Bayern, Ross. Die 
Familie wohnt in Stockbridge im US-ameri-
kanischen Bundesstaat Massachusetts und be-
sitzt ein Anwesen im umbrischen Ort Amelia.

Im Duo Spencer/Hill dreht er zusammen mit 
seinem Schauspielkollegen Bud Spencer bis 
1994 siebzehn Filme und schreibt damit Film-
geschichte. Ein achtzehnter Film, in dem beide 
spielten, Hannibal, ist bereits 1959 entstanden, 
aber darin hatten die beiden keine gemeinsame 
Szene. Spencer und Hill sind die prägenden 
Köpfe des italienischen Westerngenres, auch 
»Spaghettiwestern« genannt und vor allem der 
Westernparodie. Neben Henry Fonda spielt 
Hill in Mein Name ist Nobody seine vermut-
lich berühmteste Filmrolle. In einigen Filmen 
führt er auch Regie, manche Drehbücher seiner 
Filme stammen von ihm, seiner Frau Lori oder 
von seinem Sohn Jess. 1990 stirbt Sohn Ross, 
der sich zu dem Zeitpunkt auf die Rolle des 
Billy the Kid im Film Lucky Luke vorbereite-
te, bei einem Autounfall. Terence Hill stürzt in 
eine schwere Lebenskrise.
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Terence Hill

Seit 2000 spielt Hill die Hauptrolle eines Pfar-
rers in der italienischen TV-Serie Don Matteo. 
Drei Staffeln lang gibt er einen Oberförster in 
Die Bergpolizei – Ganz nah am Himmel. Sei-
nen jüngsten Kino-Erfolg feiert er 2018 mit 
dem Roadmovie Mein Name ist Somebody – 
Zwei Fäuste kehren zurück.

Trotz seines umfangreichen Werks, seiner Be-
liebtheit und seines kommerziellen Erfolgs hat 
Terence Hill nur wenige Preise gewonnen. Dar-
unter sind ein Bambi, diverse Bravo-Ottos und 
2010 für sein Lebenswerk der David di Dona-
tello, der wichtigste Filmpreis Italiens. Hill ist 
Ehrenbürger von Lommatzsch (Deutschland) 
und Gubbio (Italien).

Außerhalb seiner Heimat Italien hat Terence 
Hill seine meisten, engagiertesten und treu-
esten Fans in Ungarn und Deutschland. Sie 
organisieren Fantreffen und befüllen Online-
datenbanken mit allem, was sie über Terence 
finden können – und viele von ihnen können 
vermutlich doppelt so viele Terence-Anekdo-
ten auswendig erzählen, wie in diesem Buch 
Platz haben.


